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Szagun, G. (2001): Wie Sprache entsteht. Spracherwerb bei Kindern mit beeinträchtigtem und
normalem Hören. Weinheim: Beltz; 220 Seiten, € 14,-.

Gisela Szagun, die Oldenburger Spracherwerbsforscherin, berichtet über eine umfangreiche Stu-
die zum Spracherwerb in der frühen Kindheit. Es wurden dabei 22 Kinder mit Cochlea-Implan-
taten längsschnittlich beobachtet und ihre Entwicklungsfortschritte mit denen einer gleich gro-
ßen Stichprobe normal hörender Kinder verglichen.

Die Untersuchung der Sprachentwicklung von Kindern, die in früher Kindheit ein Cochlea-Im-
plantat bekamen, ist nicht nur interessant, um den Erfolg der Hörhilfe zu belegen und z. B. Emp-
fehlungen für den Zeitpunkt der Operation sowie Hinweise für eine gezielte Sprachtherapie zu ge-
ben. Sie ist auch aus theoretischer Sicht von Interesse, weil die Kenntnis des Verlaufs der
Entwicklung bei eingeschränkter auditiver Wahrnehmung es erlaubt, aktuelle Streitfragen der
Spracherwerbsforschung auf einer empirischen Grundlage zu diskutieren.

In einer theoretische Einführung stellt die Autorin zwei unterschiedliche Positionen, die nati-
vistische und die epigenetische, dar. Da Szagun die zweite favorisiert, wird dieser Ansatz ausführ-
licher behandelt. Umfassend und verständlich werden dabei konnektionistische Modelle darge-
stellt und deren Bedeutung für und Anwendbarkeit in der Sprachentwicklungsforschung
erläutert.

Im folgenden wird die Längsschnittstudie mit Datenerhebungen vom zweiten bis zum vierten
Lebensjahr und ihre Ergebnisse dargestellt. Die Kinder wurden beim freien Spiel mit ihren Eltern
oder Projektmitarbeiterinnen beobachtet; zusätzlich wurden die Eltern zum Umfang des kindli-
chen Wortschatzes befragt. Die Daten stellen die bisher umfangreichste deutschsprachige Samm-
lung spontaner kindlicher Sprachäußerungen dar.

Szagun beschreibt den Verlauf des Erwerbs und des Gebrauchs des Wortschatzes sowie den Be-
ginn des Grammatikerwerbs, operationalisiert durch die mean length of utterances (MLU). Als
weitere wichtige grammatikalische Formen analysiert sie den Erwerb von Verb- und Artikelmar-
kierungen und den Gebrauch der verschiedenen Pluralformen. Zusätzlich untersucht sie den Ein-
fluß der Sprache der Erwachsenen.

Die Autorin interpretiert die wesentlichen Ergebnisse – der generelle Zusammenhang zwischen
dem Umfang des Wortschatzes und Grammatikerwerb, die größere Bedeutung des „Höralters“
(Zeit seit der Implantation) im Vergleich zum Lebensalter, die Bedeutung des Ausmaßes des prä-
operationalen Hörens bei implantierten Kindern, die Ähnlichkeit des Erwerbs der Verbmarkie-
rung bei beiden Gruppen von Kindern, der sehr viel langsamere und schlechtere Erwerb der Ar-
tikelmarkierung bei implantierten Kindern, die Gemeinsamkeiten zwischen normal hörenden
und implantierten Kindern beim Pluralerwerb sowie die zu beobachtende Verteilung der Fehler
bei beiden Gruppen – als Unterstützung einer epigenetischen Sichtweise. Falls eine sensible Phase
für den Sprach-, besonders den Grammatikerwerb angenommen werden kann, ist diese nicht so
zeitlich begrenzt zu sehen, wie dies häufig getan wird. Szagun weiß aber auch, daß für die großen
individuellen Unterschiede bei den Implantationskindern weitere Faktoren eine Rolle spielen, die
in der Studie nicht erfaßt wurden; so z. B. die Qualität des postoperativen Hörens.
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Für die Praxis zieht sie die Schlußfolgerung, daß ein natürlicher Spracherwerb möglich sei,
„wenn Kinder vor dem Alter von 4 Jahren implantiert werden, dass aber das Lebensalter allein nicht
den späteren Erfolg beim Spracherwerb prognostizieren kann, sondern der sprachliche Erfolg von
vielen Faktoren abhängt. Die Auffassung, dass allein eine frühe Implantation, d. h. vor dem Alter
von zwei Jahren, eine nahezu normale Sprachentwicklung realistisch erwarten läßt, wird durch un-
sere Ergebnisse nicht gestützt“ (S. 265). Wegen der großen Bedeutung des Symbolgebrauchs für die
kognitive Entwicklung empfiehlt sie, nicht nur die Lautsprache im Blick zu haben, sondern auch
unterstützend die Gebärdensprache in Betracht zu ziehen. Empfehlungen für das Sprachangebot
durch Eltern seien nicht grundlegend anders als bei normal hörenden Kindern: „einfach nur natür-
lich“ zu sein; ein überdeutliches Sprechen sei eher entwicklungshemmend.

Die Darstellung wirkt zum Teil etwas langatmig, aber gerade dadurch wird das Buch auch für
den nicht in der Sprachentwicklungsforschung beheimateten Leser verständlich. Die Kenntnis des
Verlaufs der Sprachentwicklung bei Kindern mit Cochlea-Implantation und deren besondere Be-
dingungen und Schwächen ist für jeden, der mit diesen Kindern arbeitet, von Bedeutung.

Lothar Unzner, Putzbrunn

Sturzbecher, D. (Hg.)(2001): Spielbasierte Befragungstechniken. Interaktionsdiagnostische Ver-
fahren für Begutachtung, Beratung und Forschung. Göttingen: Hogrefe; 309 Seiten, € 29,90.

Um das subjektive Erleben von Kindern psychodiagnostisch erfassen zu können, kommen häufig
Verfahren zur Anwendung, die spielerische Elemente beinhalten. Prominente Beispiele dafür sind
der Scenotest und thematische bzw. zeichnerische Gestaltungsverfahren. Ihr Wert beruht auf der
Möglichkeit, Verfälschungen durch soziale Erwünschtheit oder Loyalitätskonflikte auf Seiten des
zu untersuchenden Kindes zu vermeiden. Dabei besteht aber meist die Gefahr der Fehlinterpreta-
tion mehrdeutiger Antworten. Vielfach wurde der Mangel an geeigneten Testgütekriterien bei sol-
chen spielbasierten Verfahren beklagt und bezeichnenderweise gab es in den letzten Jahren in die-
sem Bereich auch kaum neue Entwicklungen.

Vor zwei Jahren haben Sturzbecher und Freytag mit dem Familien- und Kindergarten-Interak-
tionstest (FIT-KIT) ein neues Verfahren vorgestellt, das, ähnlich dem Family Relations Test von
Anthony und Bene, die kindliche Einschätzung der Beziehungsqualität zu wichtigen Personen des
Lebensumfeldes ermöglichen soll. Dabei sollen Kinder im Alter von 4 bis 8 Jahren entscheiden,
inwieweit bestimmte vorgegebene Statements auf vorher benannte Bezugspersonen zutreffen, wo-
durch dann bestimmte Untersuchungsdimensionen wie „Kooperation“, „Trösten bei Kummer“
oder „Faxen und toben“ ermittelt werden können. Die Meßwerte weisen nach Aussage der Auto-
ren konsistente Korrelationen mit anderen Beurteilungsinstrumenten und Intelligenzmaßen auf.
Ein Vergleich mit dem tatsächlichen Interaktionsgeschehen zwischen Kind und dem mit Hilfe des
FIT-KIT eingeschätzten Elternteils erfolgte jedoch lediglich bei 6 ausgewählten Probanden und
das auch nur im Hinblick auf ausgewählte Kategorien.

Offensichtlich ist der vorliegende Band aus Anlaß der Entwicklung des FIT-KIT entstanden, da
die Themen mehrerer enthaltener Beiträge sich direkt oder indirekt auf dieses Verfahren beziehen,
dessen Aufbau erläutern, Auskunft über verschiedene, aber nicht alle, Testgütekriterien geben
oder darlegen, welchen fachlichen Stellenwert standardisierte spielbasierte Befragungen von Kin-
dern haben können. Ein Beitrag handelt von möglichen Fehlerquellen bei der Befragung und
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weist darauf hin, daß Kinder eher Erziehungssituationen im allgemeinen einschätzen, als daß sie
in der Retrospektion Einzelereignisse zutreffend wiedergeben könnten. Breiten Raum nimmt
auch die Darstellung von empirischen Ergebnissen ein, die im Rahmen einer Vergleichsstudie mit
dem FIT-KIT bei Vorschulkindern in Brandenburg und Nordrhein-Westfalen durchgeführt wur-
de und die auf einige interessante Unterschiede in den Sozialisationsbedingungen beider Bundes-
länder hinweist. Zu bemängeln ist allerdings, daß die Autoren die subjektiven Zuordnungs-
entscheidungen der Kinder als zutreffende Charakterisierungen des Interaktionsgeschehens
interpretieren und somit als vermeintlich objektive Gegebenheiten darstellen. So erfährt der stau-
nende Leser beispielsweise, daß angeblich weniger als 1% der befragten Kinder von ihren Eltern
in Konfliktsituationen „unmittelbar bestraft“ wird, und daß „ungefähr die Hälfte der Kinder sel-
ten oder nie renitent auf Forderungen der Eltern“ reagiere. Dennoch scheint sich der FIT-KIT als
nützlich zur Erfassung der subjektiven Beurteilung von Betreuungsqualitäten zu erweisen, wäh-
rend der Nachweis seiner klinischen Brauchbarkeit wohl noch aussteht.

In weiteren Beiträgen werden noch andere, seit langem eingeführte, projektive Verfahren be-
schrieben, ohne daß der Leser, der die Verfahren kennt, hier wesentliche neue Erkenntnisse gewin-
nen würde. Davon heben sich aber zwei Beiträge ab: Beelmann und Schmidt-Denter berichten
von neueren empirischen Ergebnissen, die mit dem Family Relations Test bei Scheidungskindern
erhoben wurden. Erwähnenswert ist auch ein Übersichtsartikel von Wetzels, der sich zu Fragen
des Einsatzes anatomisch korrekter Puppen bei der Aufdeckung sexuellen Missbrauchs bei Kin-
dern äußert.

Nützlich kann das Buch daher sein als thematische Vertiefung in Verbindung mit dem FIT-KIT-
Testmaterial und im Hinblick auf spezielle Fragestellungen spielbasierter Psychodiagnostik.

Dieter Irblich, Auel

Gabriel, T. (2001): Forschung zur Heimerziehung. Eine vergleichende Bilanzierung in Großbri-
tannien und Deutschland. Weinheim: Juventa; 240 Seiten, € 23,-.

„Wissenschaft hat die Aufgabe, Praxis rationaler zu gestalten – empirisch fundierte Forschungser-
gebnisse könnten weiter dazu beitragen“ (S. 214). Mit seinem Buch leistet Thomas Gabriel einen
wichtigen Beitrag zur Qualifizierung der Jugendhilfeforschung im allgemeinen und der Heimer-
ziehung im besonderen, indem er die deutsche Perspektive um die englische erweitert.

Auch in der englischen Heimerziehung ist in den letzten 25 Jahren ein starker Rückgang der Un-
terbringungszahlen zu verzeichnen; Alternativen wurden ausgebaut, das Mitbestimmungsrecht
der Eltern gestärkt, die mittlere Aufenthaltsdauer in einer Maßnahme verkürzte sich, es gibt viele
Kurzzeitunterbringungen. Es ist eine ähnliche Diskussion wie in Deutschland hinsichtlich Profil,
Qualität und Kosten der Heimerziehung zu beobachten.

In den ersten sechs Kapiteln stellt Gabriel die Entwicklung der englischen Forschung seit 1945
dar: Themen, Forschungsschwerpunkte, leitende Grundannahmen und Evaluationsmodelle so-
wie Struktur und (forschungspolitische) Rahmenbedingungen.

Von besonderer Bedeutung ist die „Looking after children“-Initiative. Dieses Forschungspro-
gramm wurde in elfjähriger Vorlaufzeit in nahezu allen englischen Kommunen (und weitgehend
in Schottland, Wales und Nordirland) eingerichtet. Es ermöglicht, auf einer breiten Datenbasis
den Erfolg professioneller Interventionen in der Jugendhilfe zu beurteilen. Es wurde ein System
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entwickelt, das sowohl maßnahmen- wie fallbezogene Planung, Reflexion und Evaluation unter-
stützt. Die „assessment and action records“ bieten ein Raster, die vielfältigen Entwicklungsschwie-
rigkeiten junger Menschen und damit ihre Bedarfe zu erkennen, um dann möglichst früh han-
delnd einzugreifen. Es werden altersspezifisch die Dimensionen Gesundheit, Erziehung und
Ausbildung, Identität, familiäre und soziale Beziehungen, soziale Präsentation, Entwicklung von
Emotion und Verhalten, Fähigkeit zur Selbstsorge erfaßt. Das Projekt geht von der Prämisse aus,
daß sich junge Menschen nur dann befriedigend entwickeln, wenn ihren Bedürfnissen angemes-
sen Rechnung getragen wird. Grundsätzlich sind die Eltern dafür verantwortlich, daß dies erreicht
wird. Wenn Kinder fremduntergebracht werden, übernimmt die Jugendhilfe elterliche Aufgaben
und Verantwortung; deshalb dient die mit einer „Normalsozialisation“ verbundene elterliche Ver-
antwortung als Vergleichsgröße für die äquivalente Ausgestaltung der Aufgaben der Jugendhilfe-
maßnahme. Es ist eine fortlaufende Evaluation und Verbesserung der Praxis möglich.

Gabriel zieht ein sehr positives Fazit der englischen Jugendhilfeforschung: sie sei weiter ent-
wickelt als in den meisten europäischen Ländern, sie sei aufgabenorientiert, integriere Theorie
und Empirie, der Theorie-Praxis-Transfer sei modellhaft; sie habe hohe politische und praktische
Relevanz.

In den folgenden Kapiteln wendet sich der Autor der Forschung in Deutschland zu. Auch hier
sei eine quantitative Zunahme in den letzten 20 Jahren zu verzeichnen, sie sei jedoch sehr hetero-
gen, qualitativ schwer zu beurteilen und insgesamt unbefriedigend. Im Vergleich mit den engli-
schen Strukturen und den dort erzielten Ergebnissen beklagt der Autor die unzureichende Förde-
rung der Forschung, die keine feste Verortung habe, sowie die mangelnde Rezeption anglo-
amerikanischer Studien. Es fehlen Studien zur Wirkung von Jugendhilfe und Heimerziehung. Die
Kooperation zwischen Theorie und Praxis sei mangelhaft.

Im folgenden diskutiert Gabriel forschungsrelevante Fragen (Verhältnis Theorie und Empirie,
Theorie und Praxis, quantitative versus qualitative Forschung) und geht etwas langatmig auf er-
kenntnistheoretischer Ebene der Verwendbarkeit wissenschaftlicher Deutungsangebote in der
Praxis der Heimerziehung nach. Der vom Autor eingeführte Handlungsbegriff verdeutlicht die
Aufgabe, Theorie und Praxis durch problem- und anwendungsorientierte Forschung zu verbin-
den, um unerkannte Handlungsbedingungen und unbeabsichtigte Handlungsfolgen zu erfor-
schen und somit Handlungsperspektiven für die Praxis zu entwerfen.

Gabriel zeigt in seiner Analyse deutlich die Defizite deutscher Jugendhilfeforschung auf und
entwickelt Perspektiven. Erfreulicherweise wurden seit dem Verfassen dieses Buches (Annahme
als Dissertation 1999) zumindest einige neue Ansätze entwickelt. Beispielhaft möchte ich hier die
EVAS-Studie nennen, die von Praktiker/innen initiiert wurde und mittlerweile bundesweit in vie-
len Einrichtungen der (teil-)stationären Jugendhilfe durchgeführt wird.

Lothar Unzner, Putzbrunn

Bornhäuser, A. (2001): Alkoholabhängigkeit bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Versor-
gungskonzepte der modernen Suchtkrankenhilfe. Bern: Huber; 248 Seiten, € 26,95.

Endlich ein Buch über jugendliche Alkoholabhängige, darauf habe ich schon lange gewartet.
Beim Lesen dieses Buches war ich dann zunächst verwirrt, da die Autorin in weiten Teilen im Wi-

derspruch zum Titel über die Versorgung erwachsener Abhängiger und über mehrfachabhängige

Vandenhoeck&Ruprecht (2002)



742 Buchbesprechungen

Jugendliche berichtet. Doch sie klärt das auf: Erstens gibt es bisher viel zu wenige jugendspezifische
Angebote und zweitens sind Jugendliche mit Alkoholproblemen überwiegend mehrfachabhängig.
Dazu möchte ich anmerken, daß alkoholabhängige Jugendliche nur dann im Versorgungssystem
auftauchen, wenn gravierende zusätzliche rechtliche, soziale oder gesundheitliche Probleme beste-
hen. Da das bei rein Alkoholabhängigen häufig erst im Erwachsenenalter der Fall ist, entsteht der
falsche Eindruck, daß es im Jugendalter nur wenige rein Alkoholabhängige gibt.

Das Werk besteht aus einem umfassenden Überblick über die überwiegend angelsächsische Li-
teratur zu epidemiologischen Grunddaten abhängiger Jugendlicher, Erkenntnissen zum Langzeit-
verlauf, den Versorgungskonzepten Alkoholabhängiger und den Angeboten der kollektiven Selbst-
hilfe. Daran schließt sich eine exemplarische Bedarfsanalyse zu professioneller Hilfe und Selbsthilfe
an. Dies ist der eigentliche Kern des Buches, was aber erst während der Lektüre klar wird.

Die für mich wichtigsten Aussagen des Literaturüberblicks waren: 4% der 18-20jährigen sind
bereits alkoholabhängig nach DSM-IV. Die oft schwer psychisch und sozial gestörten jungen Ab-
hängigen werden wegen der noch fehlenden körperlichen Abhängigkeit fälschlicherweise oft nicht
als solche erkannt. Dabei ist ein früher Beginn der Abhängigkeit ein prognostisch negativer Faktor
für den Langzeitverlauf. Zuverlässigste Indikatoren für eine (beginnende) Abhängigkeit bei Ju-
gendlichen sind die Konsumhäufigkeit, der Kontrollverlust und die Reduktion sozialer, schuli-
scher und beruflicher Aktivitäten. Noch immer müssen abhängige Jugendliche erst erwachsen
werden, bevor ihr Hilfebedarf erkannt und befriedigt wird. Im Gegensatz zum Substanzmiß-
brauch zeigt die Abhängigkeit eine hohe Konstanz bis ins Erwachsenenalter. Verlaufsbestimmend
sind nicht die häufigen meist sekundär zur Abhängigkeit auftretenden depressiven Störungen,
sondern überwiegend die Sozialisationsstörungen. Es besteht ein eklatanter Mangel an Behand-
lungsplätzen für jugendliche Abhängige in Beratung, niederschwelliger qualifizierter Entgiftung,
Übergangseinrichtungen, Entwöhnung, betreutem Wohnen und Wohnheimen. Erfolgreiche Pro-
gramme für jugendliche Abhängige zeichnen sich dadurch aus, daß sie neben der Abhängigkeit
auch weitergehende Problemfelder berücksichtigen, pädagogische, berufliche und Freizeitange-
bote vorhalten, beide Elternteile mit einbeziehen und auch nach der Entlassung langfristig Kon-
takt zu den Klienten halten.

In der eigentlichen Studie untersuchte die Autorin 15 überwiegend mehrfachabhängige Pro-
banden anhand von detaillierten, halbstrukturierten Interviews zum Bedarf an professioneller
Hilfe und Selbsthilfe. Hauptproblemfelder waren: Komplexe soziale Problemstellungen, psychi-
sche Symptome, Mißbrauchs- oder Gewalterfahrungen, Vereinsamung, Mehrfachabhängigkeit,
fehlende suchtfreie Bewältigungsstrategien und mangelnde Hilfsangebote aufgrund noch nicht
voll ausgebildeter Abhängigkeit. Die Ergebnisse: Suchthilfeangebote für Erwachsene greifen zu
kurz, da Jugendliche in der Regel mehrfachabhängig sind, noch nicht über ausreichende Fähigkei-
ten zur Selbststrukturierung, abstinente Kontakte und substanzfreie Bewältigungsstrategien ver-
fügen. Es fehlt die langfristige Nachsorge mit Beziehungskonstanz. Selbsthilfegruppen sind in der
Regel substanzspezifisch und nicht jugendspezifisch, sie erreichen junge Abhängige nicht. Gefragt
sind nicht „Redegruppen“ sondern geleitete „Aktionsgruppen“ mit Freizeitgestaltung.

Schlußfolgerung für die Versorgung: Separate Versorgungskonzepte für Alkoholabhängige und
Drogenabhängige sind für Jugendliche und Heranwachsende unsinnig. Jugendspezifische, nicht
substanzspezifische, dafür niederschwellige, ressourcenorientierte und nachgehende Angebote
sind nötig, die nicht primär vom Abstinenzwunsch ausgehen dürfen. Mehr geachtet werden soll-
te auf den komplexen Hilfebedarf und auf die Behandlung zusätzlicher psychiatrischer Störun-
gen. Dosierter Druck aus dem Sozialen Netzwerk, auch juristischer Druck ist ein entscheidender
motivierender Faktor, dabei ist Case Management unverzichtbar. Problematisch ist ein einseitig
neurobiologisches Suchtmodell und die Vernachlässigung des familiären Umfelds. Prognoseent-
scheidend kann die Möglichkeit sein, einen Schulabschluß nachzuholen, eine Ausbildung zu ab-
solvieren und Arbeit zu finden.

Vandenhoeck&Ruprecht (2002)
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Das Buch bietet für diejenigen, die sich als Anfänger mit Sucht beschäftigen eine knappe und
doch umfassende Einführung in die Theorien der Suchtentstehung und Suchttherapie. Die Struk-
turen der medizinischen und psychosozialen Suchtkrankenversorgung und die komplexen und
oft kontraproduktiven sozialrechtlichen Grundlagen werden verständlich dargestellt. Für erfahre-
ne Suchttherapeuten bestätigt das Buch viele Erfahrungen aus der klinischen Praxis. Der Nutzen
der Studie für die klinische Praxis liegt weniger in den Aussagen zur Selbsthilfe. Hier bestätigt sie
nur die klinische Erfahrung, daß Selbsthilfegruppen klassischer Art am Bedarf junger Abhängiger
völlig vorbei gehen.

Zu kritisieren an dem Buch ist zunächst der irreführende Titel. Außerdem wird die prognosti-
sche Bedeutung der Zusatzerkrankungen, vor allem der Störungen des Sozialverhaltens, nur am
Rande erwähnt. Die untersuchte Patientengruppe ist auf Grund der geringen Fallzahl und der Zu-
sammensetzung sicher nicht repräsentativ. Die klaren, von der Autorin präzise herausgearbeiteten
Aussagen der Interviewten erlauben aber einen erhellenden Blick auf die Lebenssituation und den
Hilfebedarf junger Abhängiger.

Roland Ebner, Deggendorf
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